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255 Der Weggliverkäufer

Was het doch der Weggli-Fritz bis jetzt scho alles für en Chabis abglah!! Der Finger i die heissi Schoggi ghebet, bis er abgheit isch; Rosinli i d`Weggli gmischt, was aber zum Glück denn sogar no guet use cho isch. 
Aber der Bäckemeischter Müller, dä het ihm gar nümme trauet. Er het sich immer wieder gfraget, was der Weggli-Fritz ächt als nächschte Schtreich ushecke tuet. 
Der Weggli-Fritz het scho gmerkt, das der Bäckermeischter Müller nümme so guet dänkt het über ihn. Er het sich fescht vorgnah, i sim Chef z`zeige, dass er nöd nüme cha Unfueg aschtelle. Nei, er het ihm binere nächschte Glegeheit welle bewiese, dass me ihn ja ganz gut chan bruche.

Die Glegeheit isch denn au bald cho. Am Mäntig am Morge het im Bäckermeischter Müller sini Frau gjammeret: „ Wer bringt denn hüt au die 40 Weggli in Chindergarte abe, für der Znüni vo de Chinder. Ich han kei Zyt hüt, will ich muess zum Arzt.“ 
Der Bäckermeischter Müller het der Chopf gschüttlet: „ Ich han au kei Zyt. Hüt muess ich für es Fescht no viel meh Brot bache als süscht.“ Sie hei nöd gwüsst, was sie sölle mache. 
Das het der Weggli-Fritz ghört und het plötzlich gseit: „ Lönd doch mich das mache! Ich weiss wo der Chindergarte isch. Und die  40 Weggli, die mag ich denn alleweil no träge.“ 
Der Bäckermeischter Müller het ungläubig der Weggli-Fritz aglueget: „ Ja, ich weiss denn nöd! Du bisch nöd e so zueverlässig gsi i der letschte Zyt.“ 
Der Weggli-Fritz het aber sofort plapperet: „ Aber ganz sicher chan ich das mache. Ich nimme der grossi Brotchorb und wo der Chinder- garte isch weiss ich denn scho!“ 
„Aber du muesch denn au no s`Geld   für d`Weggli zu eus zrugg bringe,“ het d`Frau vom Bäckermeischter gmeint. „ Das chan ich au. Weiss sogar, dass es Weggli 80 Rappe choschtet,“ het der Weggli-Fritz behauptet
„Nei, das isch nöd richtig, die Weggli choschtet 1 Franke, will`s näm- lich Rosinli drinne het. Das isch sogar dini Erfindig, drum sind`s e chli tüürer. Aber d`Chind wänd unbedingt die Weggli mit de Rosinli drinne,“ het d`Frau Müller gseit. 
Der Weggli-Fritz isch scho e chli schtolz worde uf sini Erfindig. „ He nu, mir chönnets ja mol probiere mit em Weggli-Fritz“, het der Bäckermeischter Müller gseit und isch der grossi Chorb go hole und het die 40 Weggli für der Chindergarte in der Chorb inebieget. 
„ Aber jetzt muesch pressiere,“ het er gmeint und het ihm der Chorb vor d`Türe gschtellt.

Der Weggli-Fritz isch mit em Chorb unter em Arm d`Schtrass gege der Chindergarte abe gwagglet. Ganz schtolz het er die ander Lüt aglueget wo unterwägs gsi sind. 
„Öb ächt die Lüt wüsse, dass ich die Weggli mit de Rosine erfunde han?“ het es sich gfröget.

En älteri Frau het ihn aglueget und gmeint: „ Muesch go Brot verträ- ge?“ 
Der Weggli-Fritz het gnickt und gmeint: „ Wüsset sie, das sind Weggli mit Rosinli drinne. Die sind super guet und mini Erfindig! Wänd sie eis vo dene Weggli probiere?“ 
„ Das isch aber lieb,“ het die Frau gmeint und der Weggli-Fritz het ihre eis Weggli gäh. 
Scho sind aber au no anderi Lüt bliebe schtah und händ gfraget: „ Darf ich au eis vo dene guete Weggli probiere?“ 
Der Weggli-Fritz het alles vergässe was er hätti sölle mache. Er het Weggli um Weggli a die Lüt verteilt, wo um ihn ume gschtande sind. Er het dänkt, das sig gueti Reklame für sini Weggli mit de Rosinli. Und er het ganz vergässe, dass die Weggli ja für der Chindergarte gsi sind. 
Erscht wo er s`letschti Weggli verteilt gha het, isch ihm in Sinn cho, dass er jetzt ja keini Weggli me für der Chindergarte het. Jetzt isch er aber verschrocke! Was wird der Bäckermeischter Müller wieder säge, wenn er ohni Weggli und ohni Geld i d`Bäckerei zrugg chunt. 
Er het agfange briegge und d`Tränli sind ihm nur e so über d`Teig- backe abeglaufe. 
Er isch mit em leere Chorb under em Arm i d`Backschtube abe cho. Der Bäckermeischter Müller het natürlich sofort gmerkt, dass do öppis nöd in Ordnig gsi isch. 
„Wo hesch denn s`Geld?“ het er ihn gfraget. „He..., he..., ich han halt Reklame gmacht und jetzt han ich kei Weggli me!“ het der Weggli-Fritz gschtottered und er het gmeint, der Bäckermeischter Müller tüeg jetzt wie es Donnerwätter! 
Aber dä het nur gmeint: „ Vielleicht isch es ganz guet, wenn du e chli Reklame für dini Rosinli-Weggli machsch. Ich gibe dir jetzt no ei -nisch 40 Weggli. Aber die muesch jetzt sofort in Chindergarte bringe. Die Chind händ jetzt den grad Pause und nüt zum Esse!“ Der Weggli-Fritz isch, was gisch was hesch in Chindergarte abe grännt. Er isch e so froh gsi, dass es e keis Donnerwätter gäh het. Und er het sich fescht vorgnah, vo jetzt a besser z`lose, was er eigentlich muss tue.

